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sıch selbst als «dıe katholische Kırche» VCI-Andre Bırmele steht, als dıe Kırche 1in ıhrer FEülle
Die römisch-katholische Wenn INan dıe römiısch-katholische Identität

beschreiben wıll, mu{fs iNan anscheinend ein
Identität AUS$S der Sıcht partıelles un parteitsches Resultat 1n auf

nehmen, W1e€e alle sowohl VO  — protestantiıschenelnes Partners 1MmM W1e€e auch VO  } katholıschen Theologen selber
nte  OmMMeEeNen Versuche zeıgen.ökumeniıschen Dıalog

Protestantische Beschreibungsversuche VOoTr dem
S’apyeıten Vatıkanischen Konzıl

Dıe Theologiegeschichte der aUuUs der Reforma:-
t10N des Jahrhunderts hervorgegangenen
Kırchen wımmelt VO  s Autoren, dıe sıch be-

«Heute merken die evangelıschen Theologen, muüuht haben, die römiısch-katholische Identität
definıeren. FEriedrich Schleiermacher Walda{fß CS auch mi1t Denzıinger un Manualıen

ohl bewaffnet AdI nıcht leicht Ist, das einer der EHSTICH.: dıe sıch in dieses Abenteuer
edle Wıld Jagen. Und INa  — ann ann dıie gesturzt haben Er lokalısıerte den Unterschied

zwıischen Protestanten und Katholiken 1ın deretwas unwillıge Frage hören bekommen:
Wo soll Nu eigentlıch dıe katholische Theo- Tatsache, «dafßß der Protestantismus das Ver-
logı1e finden se1n? IDIEG Frage bedeutet einen hältnıs des einzelnen ZUTI Kırche abhängıg
Fortschrıtt, S1e bedeutet, da{fßs INa  — sıch des macht VO  — seinem Verhältnıis Chrısto, der
dynamıschen un unerschöpfliıchen Reich- Katholizısmus aber umgekehrt das Verhältnis
tums der katholıschen Lehre ohl bewußft des einzelnen Chrısto abhängıg macht VOIN

seinem Verhältniıs ZUT Kıiırche» 2 Dieser Unter-werden beginnt. Ist doch die katholische Lehre
katholisch KOO OAOV), als daß S$1e sıch schıed 1st für ıhn nıcht blo{f(ß lehrhafter, SO11-

bequem einem Ort lokalısıeren lıeße: C1- ern auch ethnıscher Art un Ausdruck der
Dıstanz zwıischen der lateinıschen (römiıschen)hebht S1e doch Anspruch auf alle Wahrheiıit.» }

Dıiese Aussage, 1957 VO  — Hans Küung gemacht, und der germanısch-deutschen Kultur. Wih:
bleibt gegenwärt1ig 1m Bewufstsein eines Theo- rend dıe 1n seliner relıg1ösen Begrifflich-
logen A4US einer anderen kırchlichen Tradıtıon, keıit den Nachdruck auf dıe Bezeichnungen
der die SCHNAUCH (GGrenzen der römiısch-katho- Priester, ult un Opfer legt, betont die ZWe1-
iıschen Theologıe auszumachen sucht. S1e das kriıtische un prophetische Denken.
ze1ıgt ıhm dıe Schwierigkeıt se1iner Aufgabe Gegen Ende des Jahrhunderts lokalısıert

VO  3 Harnack den Unterschied 1ın den Be-Diese Schwierigkeıt wırd och vergrößert
durch dıe Komplexıtät des Begrıffes Identität. orıffen Sakramente un Wort, deren einer
Dıi1e Identität elıner Kırche umfalst mehr als einer Relıgion des «Iuns» un «Sehens» führt,
ıhre Lehre S1e 1st dıe Summe elner Vielzahl deren anderer dagegen einer Relıgion des
VO  —_ Elementen: Hıstorische und lehrhafte, «HOÖörens». Dieser Unterschıed 1st vergleichbar
geographiısche und kulturelle, geistlıche un dem Unterschıed zwıschen Werken un lau
jurıdısche, soziolog1ısche un psychologische ben, aUS dem der erstgenannte Unterschied
un viele andere Dımensionen verbinden sıch, auch entspringt>. Im Jahrhundert spricht

diese Identität konstituleren. Eın allzu Paul Tıllıch VO mehr prophetischen «DTrOo(te-
starker Nachdruck auf einen einzelnen dieser stantıschen Prinzıp», das jede Oorm
Aspekte gerat schnell]l einer Karıkatur, dıe rel1g1öser Objektivierung protestiert un
der Wırklichkeit der betroffenen Kırche nıcht mentlıch dıe Objektivierung der Gnade,
entspricht. Dies o1lt für jede qhrıstliche Kon- welche die Versuchung der Religion des sakra-
fess10n, dies oilt auch un VQ allem für dıe mentalen TIyps ist, den Tıillıch 1m römiıschen
römiısch-katholische Famaılıe, diese Kırche, dıe Katholizısmus gegeben steht. ] etzterer bleibt
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dennoch eın dem Protestantismus nötiger GE Dıalog ist bezeichnend un vermittelt dem
genpart“. Ebelıng dagegen stellt der «Kır- protestantıschen Theologen ein SCHAUCIECS Bıld
che des Sakramentes» die «Kırche des Wortes» der römıiıschen Kırche. Von se1iner ersten Phase
gegenüber. Die konfessionelle Dıfferenz VCI- konstatıierte dieser Dıalog einen «grofßen
steht (& als eine «ti1efreichende Sprachdıifferenz Konsens» bezüglich des unls 1ın Chrıiıstus DC-
hermeneutischer Art», wobel C aber nıcht schenkten Heıls un der Definition des Van-
blo{s eın Sprachproblem geht, sondern gelıums als Verkündıgung des Heıilsgesche-
dıe Dıifferenz zwıschen elner ExIistenz VOT (Gott hens», durch das «das eıl für dıe Welt 1n
kraft des Handelns, wobel INan bemüht sel, Jesus Christus weıtergegeben wırd» /. Dieses

sıch selbst etwas machen», und der eıl beruht nıcht auf ırgendeıiner durch den
Exıistenzweılse, dıe alles auf den «Glauben al- Gläubigen erfüllenden Bedingung, sondern
lein» un «(sJottes Wort allein» setzt>. arl ist eine GUG Wırklichkeıit, die 1n Gottes Wort
Barth schlıeflich 1n einem Brief den un 1mM Sakrament gegeben 1st un die den
Gymnasıasten Wıpf s1eben wesentliche SaANZCH Menschen umgestaltet.
Lehrunterschiede, wobel C aber doch die (a Der Unterschied, der bestehen bleıbt, annn
siıcherheıt dıeser Art VO  — Analyse betonte®. 1in einer rage resümıtert werden: Ist der SC-

Angesıchts der Art un Weıse, WI1IeEe dıe AUS rechtfertigte Gläubige auf eiıne solche We1ise
der Reformatıon hervorgegangenen Kırchen geheılıgt, da{fs S11 cselbst ZU Urheber eines
sıch selbst definıeren, sollte diese Konzentrati- heilıgenden Handelns werden kann? Dıiese

auf eine der mehrere besondere Lehrfra- Problematıik 1st jedoch nıcht mehr kırchen-
SCI] nıcht weıter überraschen. Diese Versuche, trennend, we1] S1Ce VO  e einer grundlegenden
alle A4US der e1it VOI dem 7weıliten Vatıkanıi- gemeinsamen Sıcht ist Tle behaup-
schen Konzıl, entsprechen Ühnlıchen katholi1- ten das vorrangıge Handeln (sottes 1m Heıls-
schen Versuchen, dıe ihrerseits dıe Identität werk Zahlreiche tradıtionelle Gegensätze
des Protestantısmus beschreiben wollen (J (Wort/Sakrament, Glaube/Werke) siınd damıt
Möhler, Przywara, Congat.:.). überholt.

Dıiese Übereinstimmung un diese Unter-
schiede finden ihre Verlängerung 1mM welteren

Dıie Früchte des Dialogs IN der Zeıt nach dem Dıialog ber dıe ekklesiologischen Fragen. Der
Konzıl Dıalog ber das «Herrenmahl» mündet ın eıne

weıtreichende Übereinstimmung. Dıie Fragen,
ach dem 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıl hat die och offen bleiben, sınd 11UT dıe ber.
sıch dıe römiısch-katholische Kırche miıt aller SCLZUME des erwähnten Unterschiedes in der
BGa ahen dafür entschıeden, sıch iın Soteri0logıe 1n die Ekklesiologie®. Was die
der heutigen ökumeniıschen Bewegung eucharıstische Realpräsenz, das Amt des Vor-
gagıeren un mıt den anderen chrıistlıchen s1itzes be1 der Eucharıistiefeijer un dıe Eucharı-
TIradıtionen eine orößere Gemeinschaft iın der st1e als Opfer betrıfft, geht CS immer einen
einen Kırche Jesu Christ1ı suchen. Infolge- einz1ıgen un selben Punkt, nämlıch dıe
dessen ist S1€e WI1e alle anderen Konfessionsfa- Wırd die Kırche ach römisch-Frage:
miılıen ZVAU gebracht worden, 1m Dıalog ıhre katholischem Verständnıiıs nıcht ZA UB Urheberin
eigenen Konturen SCHNAUCI herauszuarbeıten, der Eucharıstıie auf eiıne Weıse, welche dıe AaUsSs

zunächst dıejen1ıgen lehrhafter Art, an aber der Reformatıon hervorgegangenen Kırchen
auch die Konturen kırchlicher Art in einem nıcht mehr zulassen können? Dasselbe oilt
allgemeıneren Sinn verstanden. ach fast VO Dialog ber die Amter?. Der Konsens 1st
dreißig Jahren des Dıalogs sınd dıe Ergebnisse weıtreichend. Das besondere Amt ist esent-
der erwähnten Analysen hervorragender Ver- ıch für die Kırche. Fs steht 1m Dienst
tretfer der protestantıschen Theologıe auf diese Wort un den Sakramenten, 1mM Dienst
We1ise verfeiınert worden. Christ1ı als des einz1ıgen Mıiıttlers. Die Dıver-

Wıe 1st das Erscheinungsbild der Öömıisch- SCI1Z betrıifft dıe Art un Weıse, W1€e dieses
katholischen Kırche 1n diesen Dıalogen? UDer Amt Anteıl hat Priestertum Christ11%, CS

internationale lutherisch/römisch-katholische betrıifft den durch dıe Ordınation verlıehenen
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besonderen Charakter, ein Verständnıs, das die Heıilshandeln Gottes bestehen als die anderen.
römiısche Kırche dazu führt, be1 den Luthera- SO hat die römisch-katholische Kırche sıch
(l einen «defectus ordınıs» festzustellen. in den Dıalogen der etzten Jahre cselhbst def1.:
Dasselbe Problem erhebt sıch auch auf der nıert, und s1e ist VO  — ıhren protestantıschen
Ebene des Lehramtes, WeEeNnNn CS darum geht, die Partnern als eıne christliche Konfessionsfam1i1-
Rolle der Kırche un ihres ehramtes für dıe lıe verstanden worden, die eın eigentümlıches

Verständnıis VO  — der Kırche hat Dieser er-autoritatıve Interpretation der Heılıgen chrıft
definieren, selbst WE alle dıe erstrangıge schiedliche Ansatz 1m Verständnıis des Myster1-

Autorıtät des Evangelıums ber alle 1enenden z der Kırche 1m Heılsplan (sottes führt
Amtsstrukturen un ber dıe Kırche behaup- unterschiedlichen Ausdrucksformen des lau:
ten Im mehr ekklesiologischen Bereich behält ens un besonderen theologıschen Aussa-
dieser Lehrunterschied derzeıt och selinen kır- SCHN Wır siınd 1aber doch nıcht den Urteilen
chentrennenden Charakter. protestantıischer Theologen ın der eıt NCHT.:

1ne detaıllierte Analyse der anderen VONN dem /7weılten Vatıkanum zurückgekehrt, denn
der römisch-katholischen Kırche geführten die ökumeniısche Bewegung hat uns gelehrt,
Dialoge (z.B miıt den Anglıkanern der den dafß diese unterschıiedlichen Optionen e1nan-
Reformıierten) ze1gt, da{fß auch 1n diesen Dıalo- der nıcht ausschließen mussen. Diese ekkles10-
CI dıe och kontroversen Themen dieser logische Dıfferenz kann vollkommen legıtım
Ordnung angehören. se1n un sıch in den Fundamentalkonsens

Der letzte Zielpunkt, auf den hın alle Offe- ber das Heilswirken (sottes einfügen. S1e VCI-
E  3 Fragen konvergıieren, betrifft die Teilhabe lıert annn ıhren kırchentrennenden Charakter,
der Kırche (und ihrer Amter) Heılswerk W1e dies auch der Fall Wal beı der Soteri0logıe.
Gottes. Dıe Instrumentalursächlichkeit der Dıie elıne Kırche Christı hat verschıedene (Z@e-
Kırche ist für alle zweıtrang1g gegenüber der siıchter; S1@e ist eine, 1aber nıcht einförm1g. Eın
Erstursächlichkeit Gottes:; dıe Miıttlerrolle der auf Komplementarıtät angelegter theologischer
Kırche ann Nn1e parallel ZESECLIZT werden der Dıialog müßte CS ermöglıchen, den och kır
erstrangıgen Miıttlerrolle Christı. Der Streıit chentrennenden Charakter des Unterschıieds
geht Her den Platz, den dıe einen un dıe 1ın der Ekklesiologıie überwinden un ıhn
anderen dem Mysteriıum der Kırche umzuformen einem legatiımen Unterschied

innerhalb des Fundamentalkonsenses, derGesamtgefüge des christliıchen Mysteriums
welsen. Im römıschen Katholizısmus erscheint nıcht 1U fähıg ist, diesen Unterschied
die Kırche zentraler un: iıhre Instrumental- ertragen, sondern der gerade In ıhm auch
ursächlichkeit wıirksamer als 1n den reformato- se1ine Ausdrucksgestalt findet 12
rischen Kırchen, diese Gegebenheıten auch
nıcht 5d11Z fehlen, aber doch eher zweıtrang1g
sind Dıie Gemuischte katholisch-protestantische
Kommuissıon in Frankreıich resümılert das, WOTI- HIL Eın hestimmtes Kırchenverständniıs

CS be1 diesem Punkt geht, iındem S1e
erklärt, daß für den Katholizısmus dıe Kırche DE dıe Dialoge sıch schon aufgrund ihrer
«1 Dienst der Miıttlerschaft Christı steht, dıe Natur auf mehr lehrhafte Fragen konzentrie-
S1e auf wıirksame Weise vergegenwärtigt» 11. ICNH, macht sıch iın ihnen ein Faktor bemerk-
Der Streit geht dıe Interpretation dieses bar, der nıcht alleın lehrhafter, sondern mehr
«auf wırksame We1ise». Es geht tatsächliıch metadogmatıscher Art ist ein bestimmtes Kır-
die Unterscheidung un die Beziehung ZW1- chenverständnıis. Das 1st der Punkt, auf dem
schen dem göttlıchen un dem menschlichen der lutherische der reformierte Theologe 1in
Handeln ın der Kırche. Man annn diese Un:- seiner Beschreibung der römisch-katholischen
terscheidung nıcht iın einer einzıgen Lehraus- Identität VOT allem insıstieren wırd Er be-
Sagc zusammenfassen. Es handelt sıch viel- hauptet gemeiınsam mıt den katholischen
mehr Tendenzen, die INa  — miıt Hılfe VO  >; Theologen, daf(ß dıe Kırche un ıhre Institut1o-
Komparatıven beschreiben mulÄßs, da die einen 1CN teilhaben Heıilsgeheimnıis, das Gott
mehr auf dem kırchlichen Mıtwirken miıt dem der SAdNZCI Menschheit zugedacht hat, daß dıe
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Kırche selbst eın Myster1ıum ist, nämlıch Leib Kolleg1um der Bıschöfe und 1mM besonderen
Chrıstı, dıe Gemeininschaft der Gläubigen, die der Papst gegenwärtıg sind !> Das 7 weıte Vatı-
denselben Glauben, dasselbe Gotteswort un kanısche Konzıl scheut sıch nıcht 9
dıeselben Sakramente mıteinander teiılen un da{fß «nach dem Wıllen Chriıstı dıe katholische
sıch das apostolısche Amt sammeln. Er 1st Kırche die Lehrerin der Wahrheit 1St>, eıne
dennoch zurückhaltender, WECNN CCl dıie CNZC Aussage, dıe 1n der Enzyklıka Veritatis
Verbindung entdeckt, dıie der Katholiızısmus splendor Johannes’ Pauls wıederaufgenom-
zwıschen der einen Kırche Christı un der INeN wırd 1
Struktur der römiısch-katholischen Kırche her: Es ist für den Nıchtkatholiken schwıer12
stellt, un ebenfalls dort, Gs dıe Frage akzeptieren, da{fßs dieses Selbstverständnıis LLUT

AaUsS$s Gehorsam un nıcht AdUusS$S einem bloßengeht, 1n welcher Weıse dıe Kırche un ıhre
Struktur Heılswirken Gottes teilnehmen. treben ach instiıtutioneller Macht herkom:-

Dıie besondere Eigentümlıichkeıit der L O- Er hat Mühe, se1lne Fundıierung in der
miısch-katholischen Identität erscheint 1im Dıa- Heılıgen chrıft begreıfen. Er vermerkt
log nıcht aufgrund einzelner Lehrdefinıitionen jedoch, da{ßs csehr dıvergıerende Lehrmeinun-
ber die Kırche, ber das Bischofs- der Pe- SCH, dıe in anderen Tradıtionen bereıts Z

Tusamt als etwas Besonderes, sondern we1l Spaltung geführt hätten, ihren Platz finden
ebendiese Definıiıtionen MTF Ausdruck elnes können 1n diesem Gesamtgefüge VON erstaunli-
ihnen zugrundelıegenden csehr bestimmten cher Integrationskraft, das VO  4 der katholi-
Selbstverständnisses sınd Dı1e römiısch-katho- schen Sorge bestimmt lst, alles einem
lısche Kırche 1st sıch tatsächlıch ebhaft dessen Haupt zusammenzufassen, indem CS 1es alles
bewulßst, da{ß S$1e innerhalb der menschlıchen zusammenhiält in dieser einzıgen Körper-
Gesellschaft dıe strukturıerte Körperschaft ist, schaft, 1n diesem Gefüge, das sıch als der alle
die einen privılegierten un besonderen Platz Unterschıiede zusammenhaltende Schlußstein
1n der Heılsgeschichte einnımmt. Diese (wıe versteht. Logischerweıise geschıeht jer ein
der Codex lurıs Canoni1cı ausweıst, auch 1ın Bruch nıcht schon ınfolge unterschiedlicher
Jurıdıscher Form) strukturijerte Körperschaft Lehrmeinungen, sondern erst durch eine In-
ist ohl mehr als eine bloße Institution. S1e fragestellung dieser Struktur als solcher (wıe
versteht sıch selbst als Kennzeıichen der wah beı Küng un Boff...) un: VOI allem,
RE einen, heilıgen, katholischen un apostol1- WeEeNN ein Bıschof einer VON Rom nıcht
schen Kırche (nota ecclesiae), als die Mutltter der gutgeheißenen Biıschofsweihe schreıitet un
Gläubigen. S1e ist der Ausdruck des Wıllens Wucherungen schafft, die der Körperschaft als
Gottes iın se1ner aktuellen, organıschen un solcher gefäahrlıch werden können (wıe im Fall
alles integrierenden Totalıtät. S1e ist 1n ıhrer VO  —_ Erzbischof Lefebvre).
Sıchtbarkeit ZWal reformfähig, 1aber dıie Zeıten Der protestantische Theologe, der für immer
überdauernd. durch die Geschichte der Reformatıon des 16

Dıiese allgemeıne Auffassung übersetzt sıch Jahrhunderts epragt 1St, sıeht iın diıesem
1n zahlreiche mehr punktuelle Gegebenheıten. Selbstverständnıs die Gefahr elner Selbstverab-
So kommt 1n Spannungssiıtuationen un be1 solutierung ZUuU chaden des Evangelıums. Er

treffenden Entscheidungen das letzte Wort zıieht elne Kırche VOIL, dıe sıch 1n iıhren struk-
der kırchlichen Struktur Z dıe VO Amt turellen un instıtutionellen kormen als mehr
repräsentiert wiırd, das sıch miıt der Aufgabe proviısorisch, mehr hıstorıisch bedingt Un
betraut sıeht, der (sarant des «Kircheseins» mehr VO  —_ Sıtuationen un Kulturen abhängig
se1n. Das Schreiben der Kongregation für dıe versteht. Ist diese Kırche fahıg, auf dıe Heraus-
Glaubenslehre «Über ein1Ze€ Aspekte der Kır- forderungen durch dıe Moderne 9
che als COMMUN10» HCC macht dazu sehr sıch der Gesellschaft AaNZUDASSCH, hne eınen
präzıse Aussagen un behauptet, da{fs Chrıstus offensıchtlichen Verrat ıhrer Botschaft
se1ın prophetisches, priesterliches un kön1g2- begehen, dıe doch ach dem Verständnıs des
lıches Amt durch dıe hierarchıische Ordnung protestantischen Theologen den Vorrang VOT

der Kırche ausuübt. Jede «Ortskıirche» wırd jeder kırchlichen Ausdrucksform hat un ber
Kırche 1mM Vollsinn» dadurch, da{fßs 1ın iıhr das welche dıe Kırche nıcht verfügen kann? Zahl-
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reiche Beispiele ZCIECH daß die römisch- die C111 un CINZISC Kırche Jesu Chriıst1ı der
katholische Kırche sıch dıe unvorhergese- römisch katholischen Kırche verwirklıicht SCı

hensten Ereignisse AaNZUDASSCH versteht. («subsıstıt in») und iındem CS Schlufß machte
In Zeıt, die mehr als jede andere C1INEC mi1t der FELNEN und sımplen Identifizıerung

CC Inkulturation des Evangelıums ordert beıider Gröfßen hat das /weıte Vatiıkanısche
annn inNnan sıch aber dennoch fragen ob diese Konzıil entscheidenden chrıtt getan !©
Kırche auf C un berechtigte Herausforde- Dieselbe Nuancıerung wırd bestätigt durch das
IuNscCH ıNtWOrten kann Der C «Katechi1s- Verständnıs der Kırche «dıe gleichsam das z
11US der katholischen Kırche» 1ST dafür CM hrament das heißt Zeichen un Werkzeug für

Beispiel Er 1ST dıe Bischöfe adressiert die Vereinigung M1 (Zotf# WIC für die
un ordert also nıcht VONN jedem einzelnen Eınheıit der BANZCH Menschheit» se1 1/ |Iiese
Gläubigen daß (S ıhn sıch macht Er theologısche Offnung hat dıe Entwıcklungen
1ST aber dessen ungeachtet stark abhängıg VO  —_ des «Dekretes ber den Okumen1ismus» Oy-

westliıchen Kultur die vielen lıcht un besonderen dıe Anerkennung des
Aspekten scheinbar der Wahrheiıit des lau: Vorhandenseins wesentlıcher Elemente der

Kırche außerhalb der siıchtbaren Grenzen derens teıl hat I|DITG Enzyklıka Veritatis splendor.
die den Katechismus Bereich der Moral römiısch katholıschen Kırche Dies oilt beson-

ders für die orientalıschen Kırchen, aber auchvervollständıgt zogert ihrerseıits nıcht ZCWISSC
moralısche Optionen der Kırchengeschichte für dıe AUS der Reformation hervorgegangenen

verabsolutieren Mıt vielen Öömisch Gemeininschaften. Diese Überzeugung 1ST 111C-

katholischen Theologen stellt der protestantı- mals E} sondern beständıg wiederholt
sche Theologe C1INC solche Haltung Frage worden. Das ungste Beıspıel 1st das «Okume-
un besteht auf dem unvollkommenen un nısche Dırektorium» VOoO Frühjahr 1993, das
vorläufigen Aspekt jeder kırchlichen Struktur be1 aller Betonung der Eınzigartigkeit der

Unvollkommenheıt dıe der römiısche Öömisch katholischen Kırche bekräftigt daß
Katholizısmus leichter VO  — «den Gliedern der «der Geilst Christı sıch gewürdıgt hat SIC (an
Kırche» als VO  > der Kırche celbst ausSSsagt 165 dere Kırchen un kırchliche Gemeinschaften)

als Miıttel des Heıls gebrauchen» *8 Diese
Einstellung haben auch die Vertreter der

Dıie ZegZeENSELLLZE Anerkennung römiısch katholiıschen Kırche e1ım Dıalog m 1t
anderen TIradıtionen Dıalog, dessen

Dieses Selbstverständnıis der Öömisch katho Wıchtigkeıit betonen Kom 111IC aufgehört
ıschen Kırche führt der Haupt- hat
schwierigkeıiten für dıe ökumenische EeWe- Zusammen M1 dieser Offenheıt koexI1istiert
Sung der Schwierigkeıt C111 andere kırchli- dieser christlıchen Konfessionsfamıltie dıe
che Tradıition als echte Ausdrucksgestalt der radıkale Behauptung des Öömisch katholischen

un Kırche Jesu Chriust1ı AaNZUeTI- Ausschliefßlichkeitsanspruchs uch dafür o1bt
kennen ach Jahren der Dialoge ber Lehr- CX zahlreiche neueste Beıispiele Man wırd sıch
fragen geht N heute darum den Lehrkonsens das Schreiben «Uber CIN15C Aspekte der

überführen C1INC Übereinkunft ZUT Schaf- Kırche als INUN1IO der CIn

Werk WIC den «Katechismus der katholischenfung VO  s Kırchengemeinschaft I dieser Proze{(ß
der Kezeption ımplızıert dıe Möglıchkeıit CIM Kırche», der Sew1ls VO Okumenısmus
andere kırchliche Tradıtion als Kırche spricht, dabe1 aber dıe anderen Kırchen un

CNrVollsinn dieses Begrıffs betrachten ıhre besonderen Überzeugungen nıcht C1-

schlieflt also dıe Möglıchkeıt C1in CISCNC wähnt. Dıie Bıschofssynode A Thema UTO-
strukturelle un institutionelle Ausdrucksge- Pa 1991) 1gnorIliert den ersten Teilen ıhres
stalt relatıvieren Berichtes jede andere kırchliche Identität un

Es 1St unbestreıtbar daß dıe römiısch erst nachträglıch dıe nıcht-römisch-
katholische Kırche sıch dafür entschıeden hat katholischen Chriısten derselben Katego-
sıch der ökumenıiıschen Bewegung anzuschlıe- 1G WIC dıe Juden un die nıiıchtchristliıchen
ßen Mıt SC1HECT präzısıerenden Aussage daß Gläubigen!? Dıie Verantwortung der Chrıisten
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für den europäıschen Kontinent lıegt allem er ‚weıterbesteht. Diese hinsıchtlich des Öku-
Anscheıin ach doch wirklıch nıcht alleın meniıschen Engagements wahrzunehmende
eim römiıschen Katholizısmus. Doppeldeutigkeıt wırd tatsächlıch auch sıcht-

Derselbe Ausschliefßlichkeitsanspruch trıtt bar, WENN iINan das Leben dieser Kırche selbst
zutage, WeCeNnN 68 darum geht, dem Ergebnis der beobachtet, die Reaktionen iıhrer Gläubigen,
Lehrgespräche zwıschen den Kırchen eine ihrer Theologen un ihrer Amtsträger. 1ne
torıtatıve kırchliche Geltung zuzuerkennen. Relatıvierung der besonderen Identität un dıie
Eın Beıspiel: Auf dıe VO  — ihren eigenen Vertre- Behauptung iıhres Ausschließlichkeitsan-
tern 1m Dıalog mi1ıt den Anglıkanern SG spruchs lıegen oft 5dNZ nah beieinander, un
außerten entschıedenen Vorschläge antwortet ZWAaTl bıs in dıe päpstliıchen Verlautbarungen
dıe Kongregation für dıe Glaubenslehre 1NCZd- hıneln. SO behauptet dıe letzte Enzyklıka Ver1-
t1V un forderte nıchts anderes als die ück- Fatıs splendor, da{fß CS nıcht darum gehe, dem
kehr der Anglıkaner 1n den Schofß der christlichen (sew1ssen iırgendeine fremde
römisch-katholischen Kırche20 ine andere Wahrheıt aufzudrängen, da das VO  = der Kır-
Kırche als eine ebenfalls vollgültige un echte che definierte unıversale (jeset7z iıhm DE

Ausdrucksgestalt der einen Kırche Jesu Christ1 Wahrheiten aufzeige, dıe CS bereıts besitzen
anzuerkennen, erschıen als eiıne unmöglıche sollte un die nıchts anderes se1ın könnten als
Möglıchkeıt; enn elne solche Eınstellung zut für alle 21
würde dıe römisch-katholische Identität un Ile diese Elemente zeıgen eine Kırche, de.
VOT allem den VO  H ıhr erhobenen Anspruch en Selbstverständnıis nıcht 5dl1Z eindeut1ig 1st,
auf dıe Katholizıtät relatıvieren. eine Kırche, die WI1Ie alle chrıstlıchen Kırchen

Dıi1e römıisch-katholische Identität erscheint auf der Suche ach iıhrer Identität 1st, e1ine
aufgrund dessen als VO  — einer verwunderl;- Kırche, deren Gewıißheiten VO  ; Zweıfeln be-
chen Doppeldeutigkeit gekennzeıichnet. Viele ogleıtet sınd, eine Kırche, die 1n dieser e1iıt eline
Elemente relatıvieren den tradıtionel]l VO  —_ wirkliche Ausdrucksgestalt der einen Kırche
Rom erhobenen Ausschließlichkeitsanspruch, Jesu Chrıstı, aber auch elne Konfessionskirche
un viele andere Gegebenheıten zeıgen d daß anderen ist

Küng, Rechtfertigung. Dıe Lehre Kar/l Barths und Das Herrenmahl, aal 271295
1ine katholısche Besinnung(Eınsıedeln 116 as geistlıche ÄAmt in der Kırche, aa S2855

Fr. Schleiermacher, Der chrıstlıche Glaube nach Lumen gentium, Nr. In LIBKVat, Bd 1) 181£€.
den Grundsätzen der evangelıschen Kıirche 1M Zusammen- K (Clonsensus oecumen1que dıfference fondamentale
hange dargestellt (1821/1822, Bd I, 138 Teılband 1 (Parıs 1987) $
hgg. von ermann Peıter, Berlın 1980, 90) Vgl azZu die ZESAMLE Studie: Bırmele/H Meyer

VO Harnack, Lehrbuch der Dogmengeschichte, (Heg.) Grundkonsens Grunddıfferenz (Frankfurt/Pader-
L11 (Tübingen 41910) 84 / ff Orn

Tiıllıch, Gesammelte Werke, Bd (Stuttgart Französ. ext 1ın Documentatıion catholıque 2055
Darın dıe beiden Artıkel I Jer Protestantismus als Krıtik 1992) 7729 ff Besonders: dıe S r<
und Gestaltung (besonders Die bleibende Bedeu- Johannes Paul L Enzyklıka «Verıitatıis splendor», In
c(ung der katholischen Kırche für den Protestantısmus Verlautbarungendes Apostolıschen Stuhls R (Hg Sekre-
(besonders 132 tarlat Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn

Ebelıng, Wort (Gottes und TIradıtion. Studien Das /’weıte Vatıkanısche Konzıl spricht VO  — der
einer ‘ Hermeneutik der Konfessionen (Göttingen Unvollkommenheıt des Volkes (Gottes «in seinen Gilıe-
Besonders der Artıkel Worthafte und sakramentale Fx1- dern» (Unitatıs redintegratio, Nr. ber uch VO der
Z 197-216 Kırche, dıe, da S1e in iıhrem eigenen auch Sünder

Barth, Briefe E Gesamtausgabe Bd umfasse, der Reinigung edürfe (Lumen gentum,
Zürıch 1975 210 ff 16 Lumen gentium, Nr.

Alle hıerzu gehörenden Texte 1n Dokumente wach- «Veluti1ı sacramentum»: Lumen gentium, Nr
sender Übereinstimmung. Sämtlıche Berichte und Kon- Zıtat des Dekretes ber den OÖkumenismus, Unıitatıs
senstexte interkonfessioneller Gespräche auf Weltebene redintegratio, Nr. In Dırektorium ZUT Ausführung der

Hg eingeleıtet v. Hardıng Meyer u.a.(Pader- Prinzıpien und Normen über den Okumenismus 1995)
born/Frankfurt Hıer Nr. des «Maltaberichts» 1n Verlautbarungen des Apostolıschen Stuhls HO (Hg.
(«Das Evangelıum und dl€ Kırche») 253 Sekretarıat Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn
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ÖKUMI?NISCHE ASPEKTE

Schlußbericht der BischofssynodeAThema Euro- Okumenischen Forschungszentrums des Lutherischen
pa 1991: in Documentatıon catholique 2034 Weltbundes in Strafßburg; in dieser Eigenschaft Wal

EK zahlreichen nationalen, europäıischen und internatiıonalen
ext dieser AÄAntwort iın Documentatıon catholıque ökumeniıschen Dialogen beteıilıgt. Miıtglıed der

2043 114 Kommuıissıon für Glauben und Kırchenverfassungund seıit
Veritatis splendor, Nr. 2 9 3 $ 6 E 140 Hıer 1991 französıscher Vertreter 1mM Zentralausschufß des

Okumenischen Rates der Kırchen. Veröffentlichungen
Aus em FEranzösıischen übersetzt VO  - Astrıd ehe Le salut Jesus Christ ans les dialogues Oecume-

nıques (Parıs (zus. mı1t Marc Lienhard:) La fo1 des
Eglises lutheriennes (Parıs (zus. miıt Hardıng Mey-

NDRE BIRMELE er:) Grundkonsens Grunddifferenz Frankfurt/Pader-
born (992): außerdem zahlreiche Zeitschriftenartikel. An-

Professor für Systematısche Theologıe der Unıiversität chrıft Centre d’Etudes Uecumen1ques, 8’ IUC (sustave-
der Humanwissenschaften in Strafßsburg; Mıtarbeiter des Klotz, F-67000 Strasbourg, Frankreıich.

und einer Institution durch dıe anderen ak.nut Walf zeptiert der auch nıcht, Ja mıtbe-
Zukunftsaspekte stimmt. Um ein Beispiel MECNNEN ine

Uniıversıität wurde VOI mehreren Jahrzehntenkatholischer Identıität als elne katholische Uniıversıität gegründet,
un auch heute och älst deren Leitung kel:
NCN 7 weıfe] aufkommen, der katholischen
Identität dieser Uniıversıität festhalten wol.
len Der orofßen Mehrheıt der Lehrenden un
ernenden dieser Unııtversität ist die katho-

Dıie Katholiken hedenken nıcht, dafs der lısche Identität dieser Uniıversität ziemlich
Glaube der Menschen sıch auch ändert, ZO1€E gleichgültig. Hauptsache ist, dafß eıne solche
überhaupt dıe Leıten und Kenntnıisse der Universıität ebenso effizient WI1e€e andere Unit-
Menschen. Hıerzunehmen und Ort stillestehn versıtäten funktioniert. In derartıgen Fällen
Ist den Menschen unmöglıch. Se[lDbst dıe Wahr- schrumpft ldentität auf eın Etikett
heıt bedarf andern Peıten wreder PINEY Allenfalls annn INan mıtunter mıiıt Berufung
andern Eınkleidung, gefällıg SPIN. auf diese Identıität und dıe verfassungsmäfsıg
Glaubt ıhr denn, dafs der Iıebe (rott Patholısch garantıerte korporatıve Religionsfreiheıit Aus-
Ist nahmen VO  — für alle geltenden (zesetzen un

Bestimmungen erreichen. Letztlich 1st Iden-
(Die Katholiken und dıe andern Menschen. tıtat dann 11UT och eine Wunschvorstellung,
Aphorismen VON GeorZ Christoph Lichten- ın diesem Falle mehr oder mınder alleın der
Derg) Leitung einer Instıitution. Dıie Aufßenakzeptanz

aber schwındet, fehlt Sar bzw. besteht nıcht
mehr

Verschiedene Aspekte VJON Idenl’ii‘ät
Identität besitzt Z7We1l Seliten: Einerseits Identität IM Kırchenrecht
können eın Mensch der auch eine Institution Vermutlich ist bereıits Reflex1ion ber dıe e1ge-
ıhre Identität estimmen oder festlegen Identität ein Zeiıchen VON Schwäche un:
auch, aber sıcher nıcht alleın durch das Recht schwındender Identität. Wenn obendreın VCI-

Andererseıits wırd dıe Identität elınes Menschen sucht wiırd, miı1t Hılfe des Rechtes Identität
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